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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Febr. Se. Maj. der König hat dem Oberſten

Wurmb v. Zinck, Commandeur des 12. Huſaren Regiments den er
betenen Abſchied bewilligt und demſelben den Charakter als General
Major verliehen.

Der General der Kavallerie und Ober Befehlshaber der Trup
pen in den Marken, von Wrangel, iſt nach Weimar abgereiſt.

Eine neue Verfaſſungsänderung wird in der Erſten Kammer be
antragt, die Aufhebung des Art. 42, welcher die Grundſätze in Be
treff des Rechtes der freien Verfügung über das Grundeigenthüum, ſo
wie deſſen Theilbarkeit und die Ablösbarkeit der Grundlaſten gewähr
leiſtet. Jn den Motiven des vom Grafen v. Jtzenplitz als Antrag
ſteller eingebrachten und 22 anderen Abgeordneten u. A. auch von
Stahl, unterzeichneten Antrages heißt es: „Der Art. 42 enthält
zum größten Theile nur Grundſätze welche ihre praktiſche Bedeu-
tung erſt durch Spezialgeſetze erhalten ſollen und zum Theil auch
ſchon erhalten haben ſo daß in dieſen Gebieten der Art. 42 ge
nügt und derſelbe nicht mehr nöthig iſt. Rückſichtlich anderer Ge
genſtände hemmt derſelbe die freie Bewegung der Geſetzgebung auf
eine namentlich für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie nach

theilige Weiſe eDie „Preuß. Zeitung“ bringt folgenden Artikel Mehrere
Blätter enthalten die Mittheilung, daß man hier wie in den andern
Städten der Monarchie damit umgehe, dem Herrn Miniſter Präſi
denten in einem äußeren Zeichen einen Beweis der Anerkennung und
des Vertrauens zu geben von denen treue preußiſche Herzen für den
ſelben erfüllt ſind. So dankbar auch der Herr Miniſter Präſident
für die Geſinnung iſt, aus denen jene Abſicht hervorgeht, und ſo ſehr
er auch, wie bereits zu wiederholten Malen von ihm ſelbſt ausge
prochen iſt, ſich in ſeinem ſchweren Beruf durch das Bewußtſein ge

ſtärkt fühlt, mit ſo vielen wackeren Patrioten in treuer Hingebung
für König und Vaterland vereinigt zu ſein, ſo glauben wir doch
Grund zu der Annahme zu haben daß der Herr Miniſter Präſident,
wenn er die beabſichtigten Manifeſtationen nicht verhindern kann, ſich
doch denſelben entziehen würde. Es bleibt uns daher nicht zweifel
haft, daß es im Sinne und in den Wünſchen des Herrn Freiherrn
von Manteuffel liegt, wenn die Ausführung dieſer freundlichen Ab
ſichten unterbleibt.

Die „Neue Preuß. Zeitung“ ſchreibt: Die geſtrige Nummer
unſerer Zeitung wurde noch ſpät Abends Seitens der
Polizei Behörde mit Beſchlag belegt. Wie wir äußerlich
vernehmen iſt dieſe Maßregel ergriffen worden wegen unſerer Ver
öffentlichung der Proklamation Koſſuth's an die Ungari-
ſchen Soldaten.
bracht wurde natürlich nur deshalb mitgetheilt, damit unſere Leſer
erkennen möchten wie die revolutionaire Propaganda wahrſcheinlich
auch bei dieſen Mailänder Ereigniſſen die Hand wieder im Spiel ha
be. Daß ein Abdruck dieſes Actenſtücks in Preußen geſetzwidrig wäre,
konnten wir um ſo weniger vermuthen, da wir früher ſchon ſehr oft
dergleichen Manifeſte mitgetheilt haben, und wir das Actenſtück auch
nicht einmal direct der „Times““, ſondern der in Köln erſcheinenden

Deutſchen Volk sh allen entnahmen. Dort alſo am Rhein
iſt der Koſſuth'ſche Aufruf gedruckt worden ohne daß die dort be
kanntlich ſehr verbreitete „„Volkshalle“ deswegen confiscirt wor
den iſt, und dieſes Blatt hat geſtern den ganzen Vormittag hier in
Berlin ausgelegen. Wir konnten alſo nicht annehmen, daß uns der
Abdruck des fraglichen Manifeſtes nicht geſtattet wäre.

Die bisher in der Armee angeordnet geweſenen Kriegs-Arti
kel vom Jahre 1844 ſind in Folge Allerhöchſten Befehls einer Revi

n unterworfen worden. Nachdem eine ſolche ſtattgefunden, iſt durch

Halle, Donnerstag den 17. Februar
Hierzu eine Peilage.

Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 9. December 1852 die Einführung
der neuen Kriegs- Artikel befohlen, und ſind dieſelben den Truppen
bereits publizirt und an Stelle der alten getreten.

Seit Hr. v. Prokeſch als Bundestags- Geſandter nach Frank
furt geſandt wurde, iſt in den öſterreichiſchen Blättern die Loſung
„Ausdehnung der Befugniſſe des Bundestages!“ Die
deutſche Einheit iſt, nach dieſen Darſtellungen, wahrhaftig das S
des Columbus geweſen. Man wütßte nicht, wie dem deutſchen R
eine Spitze zu en ſei, und, ſiehe da, ſie hat ſich in der Uniform
eines öſterreichiſchen Feldmarſchall-Lieutenants, in der Perſon des
Hrn. v. Prokeſch gefunden! Er hat als Präſident den Bundestag zu
leiten, und der Bundestag leitet wieder die einzelnen Staaten ſo
iſt die nöthige Centraliſation Deutſchlands in militäriſchen und
bürgerlichen Angelegenheiten unter den Flügeln von Oeſter
reich gefunden. Das einzige Hinderniß, auf welches die deutſche Ein
heit jetzt noch ſtößt, iſt blos Preußen. Preußen will ſich nicht unbe
dingt unter die in Oeſterreich von Mailand bis Peſth erprobten Re
gierungsnormen fügen Hr. v. Bismarck will nicht einſehen, daß er
als bloßer Aſſeſſor des Bundestages dem Präſidenten gegenüber zur

Wir hatten dies Actenſtück, welches zuerſt von
der „Times in London (wo Koſſuth ſich zur Zeit aufhält) ge

Subordination verpflichtet iſt! Ein in Frankfurt jetzt hochgeſtellter
Mann ſoll daher den Jnbegriff der jetzt zu befolgenden deutſchen Po
litik in den wenigen Worten zuſammengefaßt haben: „Vor Allem
gilt es das raſtloſe Preußen zu Paaren zu treiben!“ (K. 3.)

Frankreich.
Paris d. 13. Febr. Man hört heute, daß die Verhafteten

vom 6. Februar dreier Verbrechen angeſchuldigt würden erſtens der
Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, zweitens des heimlichen Be
ſitzes von Kriegswaffen, drittens der Verbreitung falſcher Nachrichten.
Was die zwei erſten Anſchuldigungen betrifft, ſo iſt wenig Ausſicht
auf eine Verurtheilung. Jm Allgemeinen hat ſich die Strenge, mit
der in den erſten Tagen die Polizei verfuhr, vermindert, und man
glaubt daß morgen wiederum einige Freilaſſungen ſtattfinden werden.
Die Gefangenen dürfen Beſuche annehmen.

Von den hieſigen Correſpondenten engliſcher Blätter iſt bekannt
lich kein einziger verhaftet worden. Der Berichterſtatter der „„M.
Chronicle bemerkt darüber Man glaube ja nicht, daß wir dieſes
einer beſonderen Gunſt oder Vorliebe Louis Napoleons für uns zu
verdanken haben. Es iſt nichts mehr und nichts weniger als eine
Börſenaffaire. Ein Mitglied des franzöſiſchen Cabinets äußerte ſich
geſtern einem Herrn gegenüber daß „die Verhaftung oder Auswei
ſung der engliſchen Correſpondenten ſo viel Aufſehen in London ma
chen, den in Paris lebenden Engländern ſo viel Beſorgniß einflößen,
und auf der Börſe ſo viel Aengſtlichkeit verurſachen würde daß man
es für gerathener hielt, auf dieſem Felde gar keinen Verſuch zu ma
chen. Jn der That iſt die Börſe jetzt die Gottheit, vor welcher
Alles in Frankreich ohne Ausnahme knieen muß. rau,Dem „Nürnb. Correſp.“ wird aus Paris geſchrieben uns
zöſiſche Agenten abgeſchickt worden ſind, um ſich dehmegen e
der Setzer in den Zeitungsdruckereien die aus Paris &f t Hand
nuſcripte zu verſchaffen. Zu welchem Zwecke liegt an nint Reg vat

Eine Predigt des P. Lacordaire in der e Hier feigen ſe
Aufſehen gemacht. Einige Stellen daraus c Soldat m
„Jch weiß, daß es keiner Armee bedarf t hat mit t Bearrheet
mich von dieſer Kanzel zu reißen, aber Sein zugung meines Wortes und der Wahrheit, denn ſn iſt. Etwas gege
ben, welches allen Kaiſerreichen der Welt widerſtehen kann. S
Es geſiel dem Manne, von d e ſer r

i i u bem e Sre e r eben nennen. Als man ihm ſagte: Hütet
e dere er anzugreifen da antwortete er: Es iſt eine von



Mönchen gemachte Nation, und alle von Mönchen gemachten Nationen
ſind feige. Am Fuße der Pyrenäen fand er dieſe von Mönchen ge
bildeten Männer, und ſeine Krieger, welche von den Pyrenäen bis
zum andern Ende der Welt wie ſie ſagten nur Kindern be
gegnet waren, ſeine Krieger geſtehen in ihrer militairiſchen und kräf
tigen Sprache ein daß das ein Rieſenkampf geweſen ſei. Spanien
hat die Ehre, die erſte Urſache von dem Sturz jenes Mannes und
von der Befreiung der Welt geweſen zu ſein.

Der Pariſer Correſpondent der polniſchen Zeitung „„Czas“ ſchreibt,
daß ganz Frankreich mit einem Netz von Verſchwörungen
bedeckt ſei und die gegenwärtige Regierung ſich daher nicht lange mehr
werde halten können.

Das Palais Royal hatte durch die Februar Revolution ſeinen
Namen verloren. Das Volk nannte es das Palais der Nation (Pa-
Jais national). Nach dem 2. December gab ihm Louis Napoleon
durch ein Decret ſeinen alten Namen wieder. Das pariſer Volk
rächt ſich jetzt für das, was es eine Uſurpation ſeines Eigenthums
nennt. Das Palais Royal heißt in Paris jetzt allgemein Onkel
Tom's Hütte. Jn der Armee iſt Onkel Tom unter dem Namen
Garde-cendres bekannt.

Der Maire von Metz hat vor einigen Tagen den Wirthen der
Stadt verboten in Zukunft die Schüler des dortigen Gymnaſiums
als Gäſte aufzunehmen. Jn Folge dieſes Verbots fanden im Gynr
naſium Unruhen ſtatt, die mit der Entlaſſung von 105 Schülern
endeten.

Abd-el-Kader iſt am 17. Januar an ſeinen Beſtimmungsort,
in Bruſſa, eingetroffen.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Febr. Die „Jndependance“ enthält an der

Spitze ihres Blattes folgende Anzeige: „Die franzöſiſche Poli
Sit welche bereits vorgeſtern Abend einen Theil an uns gerichteter

riefe auf der Pariſer Poſt mit Beſchlag belegt, hat geſtern
ſämmtliche an uns gerichtete Briefe ohne Ausnahme weg
genommen, ſo daß wir heute früh keinen Brief erhalten haben.
Wir enthalten uns jeder Auslegung eines ſolchen Verfahrens. Ab

von der ungewohnten, und der Unverletzlichkeit des Poſt und
riefgeheimniſſes geradezu widerſprechenden, Maßregel läßt dieſe faſt

keine Erklärung zu. Wir fragen übrigens, wohin die franzöſiſche
Regierung mit ſolchen Mitteln zu gelangen denkt? glaubt ſie etwa,
der fremden Preſſe den Empfang unmittelbarer Zuſendungen aus
Paris zu beſchränken Möge ſie ſich darüber nicht täuſchen! Für
einen, auf der Poſt weggenommenen Brief werden zehn leicht auf
anderem Wege die Grenze überſchreiten. Wir leben nicht mehr in
einer Zeit, wo man Schweigen zu befehlen und die Kenntniß der
Thatſachen zu unterdrücken vermochte. Das einzige Ergebniß, zu dem
man gelangen könnte, wenn man einer ruhigen, ernſten und gemä-ßigten Defſentlichteit Feſſeln anzulegen ſucht, iſt das, daß man den

Üebertreibungen und irrigen Erzählungen des Parteigeiſtes Gewicht
und Glauben beilegt.“

Dauinemark.
Altong, d. 13. Febr. Nach allen Berichten und Privatmit

theilungen aus Kopenhagen iſt die Lage des Miniſteriums eine ſehr
bedenkliche und trotz aller Wahlagitagtionen, welche die miniſterielle
Partei oder (was gleichbedeutend iſt) die Geſammtſtagtspartei ent
wickelt, ſteht es noch ſehr in Frage, ob das Miniſterium, welches
ſelbſt alle conſtitutionellen Mittel anwenden will, um ſich eine Ma
jorität im Reichstage zu verſchaffen, Sieger bleiben wird. Das Ma
nifeſt, welches die Regierung erlaſſen wird, wird nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen da der Premierminiſter Geheimrath Bluhme,
jetzt ſo weit hergeſtellt iſt, um im Staatsrath erſcheinen zu können.
Dieſes Manifeſt ſoll jetzt das Banner ſein, um welches ſich die An
hänger des herrſchenden Syſtems ſchaaren werden. „Aut Caesar aut
nihil“ wird das unſichtbare Motto ſein, welches dieſes Banner tra
gen wird. Es iſt bemerkenswerth und für die Regierung gewiß ſehr
bedenklich, daß die Hauptſtadt welche bei den vorigen Reichstags
wahlen ſich ganz ruhig verhielt, diesmal ſo großes Jntereſſe an den
Wahlen nimmt und allenthalben, wo ein tüchtiger Geſammtſtaats
mann als Candidat auftritt, man dieſem ſogleich einen ebenbürtigen
Eiderdäniſchen Gegner entgegenſtellt. Die geſammtſtaatlichen Bericht
erſtatter der verſchiedenen Blätter laſſen die Furcht durchblicken, es
könnten alle die Anſtrengungen der Geſammtſtaatspartei gerade zum
Nachtheil derſelben ausſchlagen dieſe Berichterſtatter ſcheinen auch die
Eiderdänen durch die Drohung einſchüchtern zu wollen daß im Falle
das Miniſterium in dieſem Reichstag nicht die Majorität erhalten
ſollte, es mit der Däniſchen Freiheit aus ſein könnte. Am deutlich
ſten läßt ſich der Kopenhagener Correſpondent des „J. W. hierüber
vernehmen „Uebrigens“, heißt es am Schluß einer Kopenhagener
Correſpondenz im gedachten Blatte, „iſt dieſer Reichstag wohl
als die letzte Friſt zu betrachten, welche uns gelaſſen wird.
Niemand, außer den Eiderdänen täuſcht ſich über die Eventualitäten,
die uns bevorſtehen, wenn der Reichstag ſich ferner in Fragen wider
ſpänſtig zeigt, die bereits Europäiſches kait accompli ſind. Da der
König leidend iſt, würde ſeine Abdication nicht unmöglich ſein; die
Ueberzeugung des Erbprinzen iſt jedoch von der Art, daß ein länge

res Zaudern nicht zu erwarten ſteht.“ Gewiſſe Blätter der Haupt
ſtadt glauben zwar daß die Regierung im nächſten Reichstage eine
Majorität haben wird, aber nur eine ſehr ſchwache. Zur Aenderung
des Staatsgrundgeſetzes und die muß erfolgen wenn die Erbfolge
frage im Sinne des Miniſteriums gelöſt werden ſoll iſt aber Drei
viertel Majorität nöthig. Es läßt ſich alſo dieſer gordiſche Knoten

nur zerhauen daß die Etberdänen, welche ihre Stärke kennen, nach
greg ſollten, daran zweifelt Jeder in Kopenhagen und in dieſem

weifel werden die Geſammtſtagtsmänner noch mehr beſtärkt durch die
neuliche Aeußerung Elauſen's in Helſingör, daß die Eiderdäniſche Par
tei Männer beſäße welche ein Miniſterium leiten können und wollen.
Es iſt nicht zu leugnen Dänemark ſteht am Vorabende eines großen
Ereigniſſes. Die vollſtändige Begnadigung des Majors von Schytz
und von Wasmer wird baldigſt erwartet.

Spanien.
Madrid, d. 10. Februar. (Tel. Dep.) So weit bis jetzt die

Wahlreſultate bekannt geworden zählt die miniſterielle 244, die op
poſitionelle Partei 59 Stimmen.

d Turkei.Die polniſche Zeitung „Czas“ bringt einen ſehr merkwürdigen
Correſpondenzartikel aus Konſtantinopel, der, wenn er authentiſch iſt,
über das Verhältniß Rußlands zur europäiſchen Türkei
viel zu denken giebt. Der Artikel lautet in deutſcher Ueberſetzung
Der Dragoman der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel hat die
Pforte davon in Kenntniß geſetzt, daß das petersburger Cabinet wil
lens ſei, dem Fürſten Danilo von Montenegro unverzüglich die Wei
ſung zugehen zu laſſen, alle gewonnenen Punkte ſofort wieder heraus
zugeben und überhaupt das türkiſche Gebiet ganz zu verlaſſen, daß
es aber dagegen verlange, daß die Pfortenregierung die feindlichen
Bewegungen gegen Montenegro ſogleich einſtelle und zu einer fried
lichen Ausgleichung der Differenzpunkte die Hand biekte. Dieſe Er
klärung hat bei der Pforte außerordentliche Senſation gemacht, und
man äußert ſich laut dahin, daß, wenn Rußland den Fürſten Danilo
von der Führung des Kriegs zurückhalten könne, es auch in ſeinerMacht geſtanden habe, denſelben um Beginn dieſes Kampfes zu ver
anlaſſen. Die Pfortenregierung u ſich aber beſtimmt geweigert has

ben, auf dieſen Vorſchlag einzugehen ſie ſoll vielmehr ihren feſten
Entſchluß dahin ausgeſprochen haben, daß ſie die montenegriniſche
Angelegenheit ſelbſt und ohne Einmiſchung eines Dritten beendigen
werde. Einige ſind in Konſtantinopel der Meinung, daß Rußland
weil es in der gehegten Erwartung einer Erhebung ſämmtlicher Sla
wen in der europäiſchen Türkei ſich getäuſcht ſehe, ſich nunmehr zu
rückziehe und zum Frieden rathe Andere erklären dieſe plötzliche Sin
nesänderung Rußlands dadurch, daß es ein Uebergewicht Oeſterreichs
beſorge, weil dieſes jetzt ſo großartige Streitkräfte an der türkiſchen
Grenze entwickele.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 15. Febr. Durch die in den heutigen Mor

genzeitungen (und aus dieſen in der an demſelben Tage (15.) Nach
mittags ausgegebenen Nr. unſrer „Halliſchen Zeitung ſtattgefun
dene Veröffentlichung der Rede, welche der Kaiſer der Franzoſen
geſtern Nachmittag zur Eröffnung der Kammerſeſſion in den Tui-
lerieen gehalten hat, ſind die außerordentlichen Leiſtungen der Tele
graphie wieder einmal recht anſchaulich gemacht worden. Ein Staats
akt Napoleons III., auf den man in dieſem Augenblick ſehr geſpannt
ſein mußte, iſt geſtern Nachmittags in Paris vor ſich gegangen,
und heute Morgen lag er in ſeiner ganzen Vollſtändigkeit den hie
ſigen Leſern zur Einſicht vor. Die berliner Zeitungsleſer ſind nicht
ungünſtiger geſtellt als die Pariſer: denn die heutigen Berliner Mor
genzeitungen bringen die Botſchaft eben ſo früh, wie die Pariſer
Morgenzeitungen deſſelben Datums. So außerordentliche Erfolge ſind
nur möglich einerſeits durch die hohe Vollendung, welche die preußi
ſche Telegraphie erlangt hat und die fördernde Ümſicht der damit be
trauten Beamten, andererſeits durch die keine Mühen und Koſten
ſcheuende Organiſation, durch welche der Beſitzer des hieſigen „tele
graphiſchen Korreſpondenz Bureaus Hr. Dr. B. Wolff, die hohen
Leiſtungen der preußtziſchen Telegraphie zum öffentlichen Nutzen zu
verwenden bemüht iſt. Die heut mitgetheilte große telegraphiſche De
peſche von über 200 Worten wurde geſtern Abend gegen S Uhr an
gemeldet; um 8 Uhr 45 Minuten wurde der Anfang mit dem Tele
graphiren gemacht und um 10 Uhr 50 Minuten war ſie vollſtändig
hierher telegraphirt. Dabei wirkte diesmal der günſtige Umſtand mit,
daß die Telegraphirung von Paris faſt ununterbrochen geſchehen konn
te, indem nur wenige Unterbrechungen durch anderweitige Depeſchen
eintraten. Aber damit war die Sache noch nicht beendigt: es mußte
die ganze Depeſche noch kollationirt, überſetzt redigirt c. endlich
lithographirt werden dennoch waren die Redaktionen der hieſigen Zei
tungen bald nach 1 Uhr im Beſitz der Depeſche und konnten ſie, da
ſie vorher davon benachrichtigt waren, in ihre Blätter noch aufnehmen.

Köln, d. 13. Febr. Wenn man früherer Winter gedenkt
urd den gegenwärtigen in Bezug der Auswanderung mit jenen ver
gleicht, ſo iſt man zu der Annahme berechtigt, daß die Zahl derjeni
gen, die Europa verlaſſen, in dieſem Jahre eine außerordentliche,
noch nie dageweſene Höhe erreichen wird, denn ſonſt warteten die
Leute wenigſtens das Frühjahr ab, in dieſem Jahre aber erwartet
man die beſſere Jahreszeit nicht und es ſind dieſe Zugvögel nicht ver
einzelte, in Maſſe kommen ſie an und eilen ihrer neüen Heimath zu.
Heute allein zählten wir deren mehr wie dreihundert, meiſtens Würt
temberger und Badenſer. Auch unſere Provinz wird vorausſichtlich
ihr Contingent zur Auswanderung liefern, namentlich die ärmeren
Striche des Hundsrücken und der Eifel.

Dirſchau, d. 15. Febr. Tel. Dep. d. St. Anz.) Seit
geſtern Vormittag iſt kein Eiſenbahnzug von Berlin hier eingetroffen.
Der Schnellzug iſt bei Filehne wegen Schneeanhäufung ſtehen geblie
ben. Ein geſtern Abends S Uhr von Bromberg nach hier abgeſchick
ter Extrazug hat ſich bei Kotomirs im Schnee feſtgefahren. Auf der



aunsberg Marienburg liegt der Perſonenzug bei Elbingt n Sag en Danzig überwinden mit einigen Stunden Ver
ſaumniß die Schwierigkeiten. Die Landwege ſind ringsum ebenſo

wenig fahrtat. Kurheſſen, d. 11. Februar. Eine neueſte Ver
ordnung unſeres Miniſteriums über das GymnaſialUnterrichtsweſen

lauter evangeliſche Religions Unterricht an den Gymnaſien iſt dahin einzurich

ten daß auf der unteren Stufe des Gymnafial Unterrichts die bibliſche Ge
ſchichte nach dem geſchichtlichen kirchlichen Gange der Verheißung (in Klaſſe VI.
und V.) und der evangeliſche LandesKatechismus (in Klaſſe IV. erklärt und ein
geübt, außerdem eine memoriale Kevntniß der Hauptſprüche der heiligen Schrift
und eine hinreichende Anzahl von Kernliedern der evangeliſchen Kirche erzielt
werde 2) auf der oberen Stufe Leſung der heiligen Schrift A. T. (in Klaſſe 111.)
und des N. T., namentlich der vier Evangelien, der Apoſtelgeſchichte und des Rö
merbricfes (in Klaſſe II.) ſtattfinde, und (in Klaſſe 1.) Geſchichte des Reiches Got
tes Alten und Neuen Bundes und Symbolik gelehrt werde, die ſyſtematiſche
Behandlung der Glaubens und Sittenlehre aber aus dem Gym-
naſial- Unterricht entfernt bleibe. Hinſichtlich der Religions Uebungen
wird angeordnet, daß 1) das tägliche Morgengebet entweder nur von erprobten
Lehrern geiſtlichen Standes abgehalten oder aber wo dies nicht ausführbar, als
Morgengebet lediglich das Gebet des Herrn geſprochen werden ſoll 2) in der
wöchentlichen Schlußbetſtunde (Hora) alle Lehrvorträge gänzlich wegfallen, dage
gen die Gebete den kirchlichen Zeiten eng angeſchloſſen und 3) in dem Choralge
fang Unterricht des Gymnaſiums nur die Kernlieder der evangeliſchen Kirche ein
geübt und gebraucht werden ſollen.

Leipzig d. 14. Februar. Wir haben heute Nachricht von
einem überaus erſchütternden Unglück zu geben, das geſtern Abend
ſich hier ereignete. Jn dem Eckhauſe der Ulrichsgaſſe, der ſogenann
ten Bretzel, bewohnen zwei Frauenzimmer zuſammen ein Zimmer,
die verwittwete Berndt und die verehelichte Schnabel, von denen jede
zwei Kinder hatte, im Alter von 2 8. Jahren. Die Berndt be
fand ſich geſtern den ganzen Tag außer dem Hauſe auf Arbeit, wäh
rend die Schnabel die Sorge für die Kinder übernommen hatte.
Abends 7 Uhr geht ſie aus und ſchließt die vier Kinder ein. Wahr
ſcheinlich brannten dieſe mit der zurückgelaſſenen Lampe etwas an,
Ein Viertel auf 9 Uhr wurde von der Straße aus Feuer in dem
Zimmer bemerkt, und als man in daſſelbe eindringt, findet man alle
vier Kinder erſtickt, zwei davon auch durch den Brand verletzt. Das
Bett war ganz verbrannt und einige Möbel hatten bereits Feuer ge
fangen. Das Feuer wurde ſofort gelöſcht.

Von Karl Spindler iſt ein neuer Roman unter der
Preſſe: „„Der Teufel im Bade welcher in Homburg ſpielen und
das moderne Badeleben ſchildern ſoll.

Baden-Baden, d. 9. Februar. Herr Benazet hat aufs
neue unſere Spiel Pacht erlangt und zwar im Preiſe von 152,400
Gulden.

Auf Veranlaſſung des Direckors der pariſer Sternwarte,
Arago, ſoll zwiſchen den Sternwarten von Paris und Greenwich
ein eigener Telegraph errichtet werden zur Benutzung bei den aſtro
nomiſchen Beobachtungen, bei denen augenblickliche Mittheilungen über
einzelne Erſcheinungen natürlich von der höchſten Wichtigkeit ſind.

Gemäß den letzten, von der engliſchen Admiralität gemachten
ſtatiſtiſchen Aufnahmen beſitzt die ganze Erde ungefähr 85,009 die
Meere befahrende Schiffe, von denen zwei Drittel England und
den Vereinigten Staaten angehören.

15. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,51 Par. e. 331,14 Par- L. 330,65 Par. e. 33710 ar

Dunſtdruck 1,29 Par. 182 Par C Pa. Par.
Relat. Feuchtigtk. 86 pCt. 86 pCt. 57 t. 87 nLuftwärme 3,1 G. e 0,4 G. Rm.) 1,6 G. Rm. 1,4 G. Rm.

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Licitation.
Der Bedarf an Bauholz und Schneide Waaren für die hieſige Saline und

die dazu gehörigen Gruben für das Jahr 1853, beſtehend in
4 Bauſtämmen 55 Fuß lang 18 20 Zoll in der Spitze ſtark,
21 48 8 Zoll in der Spitze ſtark,14 48 7 e30 48 630 48 e 330 48 4660 SchachtholzStämmen,

160 Hängelbäumen,
77 Stück kieſerne Röhren Nutzen à 13,, Fuß lang, 15 16 Zoll an der

Spitze ſtark,
4 Schock 14,,“ lange, 2,, Zoll ſtarke fichtene Bohlen,

e16

16 Bretter,34 r10 14 ſtichtene Dachlatten, und120 1 fichtene Schwarten4,.,
ſoll im Wege der Licitation beſchafft werden und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch den 23. Februar e., Vormittags 10 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu unternehmungsluſtige Lieferanten
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt be
kannt gemacht werden, auch vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehen oder gegen
Erſtattung der Copialien von derſelben abſchriftlich zu erlangen ſind.

tern, den 10. Februar 1853.e Königliche Salinen Verwaltung.
Nutzholz- Verkauf.

Jn dem zum Amte Ram melburg gehörigen Forſtreviere Rammelburg;
im Schlage Holzmark an der Leimbach-Harzgeroder Chauſſee, nahe bei
Rammelburg an der ſogenannten Claus belegen, ſollen

den 25. und nach Befinden auch den 26. Februar c.
eine Quantität Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden, als

5 Schock große mittle und kleine Leiterbäume, Schock Karrenbäume, 4
Schock Liſſen, Schock Pflugrüſter, Schock Egebetten, 10 Schock große,
mittle und kleine Latten und 1 Schock große und kleine Reifſtöcke, 187 Stück
Eichen, 6176 Cubikfuß, worunter Eichen von 38 bis 44 Fuß Länge und 21
bis 38 Zoll mittlerm Durchmeſſer 62 Stück Rothbuchen 760 Cubikfuß, 7
Ahorn 90 Cubikfuß, 82 Birken, 628 Cubikfuß, 2 Stück Weißbuchen und 1
Birnbaum, 27 Cubikfuß, 5 Stück Ellern, 72 Cubikfuß, 30 Stück Aspen, 220
Cubikfuß, 1 Klafter Felgenhelz, Klafter Speichenholz, Klafter Weiß
buchen, Klafter Eichen und 1 Klafter aspen Nutzholz.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen ſich am gedachren Tage Vormittags

8 Uhr im vorbenannten Schlage bei der Köthe einzufinden. Die Verkaufsbedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht; nur wird noch bemerkt daß die
Käufer für jedes erſtandene Loos unter 5 Thaler einen Betrag von 15 Sgr., und
für jedes dergleichen zu dem Betrage von 5 Thaler und höher 1 Thaler als An
geld zu zahlen haben.

Rammelburg, den 11. Febr. 1853. Der Rentverwalter

Aufforderung
an die Cenſiten des Ritterguts

Alsleben a. d. S
Nachdem die Erbzinſen und ſonſtige Abga

ben der nachbenannten Ortſchaften an das hie
ſige Rittergut abgelöſt worden ſind, bleibt noch
übrig, die im 9. 5 der Ablöſungs Receſſe er
wähnten Stück und LaudemialRenten wie
ſolche in den Kapital Receſſen 9. 4, Colonne
5 und 13 und in den Renten-Receſſen H. 4,
Spalte 5 und 17 berechnet worden und auf
das Jahr vom 1. October 1851 bis dahin 1852
zum letzten Male fällig ſind, zu vereinnahmen.

Hierzu iſt ein Termin und zwar
1) rückſichtlich der Ortſchaften Stadt und
leben auf den Donnerstag den
e d. J. auf dem Herzoglichen

2) bezüglich der Ortſchaften Schackſtedt,Groß-Wirſchleben, re
StrenzNaundörf, Belleben, Pies“
dorf, Gnölbzig, Mucrenag und Bee
ſenLaublingen auf dem Herzoglichen
Gute hierſelbſt Freitag den 25. Februar d. J.,

3) für die Ortſchaften Cönnern, Kirch-
Etlau, Pfützdorf, Golbitz, Dornitz
und Löbejün auf

Sonnabend den 26. Februar dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr

im Ulrich ſchen Gaſthofe zu Cönnern vor dem
Herzoglichen Gutspächter Herrn Amtmann
Barth anberaumt, wozu die Intereſſenten
mit dem Erſuchen eingeladen werden, die be

treffenden Beträge dem Receſſe gemäß zu be
zahlen, widrigenfalls die executiviſche Beitrei
bung bei der Königlichen General Commiſſion
beantragt werden müßte.

Ferner werden alle diejenigen Verpflichteten,
welche den Receß noch nicht vollzogen erſucht,
in den oben angeſtellten Terminen ihre frühe-
ren deßfallſigen Abgaben zu entrichten, und
endlich wird noch hinzugefügt, daß an denſel
ben Tagen alle alten Reſte mit abzuführen ſind.

Alsleben a/S. den 12. Februar 1853.
Das Dominium.

Ehrenberg.

Ein Haus mit genügenden Räumlichkeiten,
in freundlicher Lage, am liebſten in der oberen
Leipzigerſtraße, im Preiſe von 2—3000
wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine Partie weißgärn. Leinwand in
ſehr guter Qualität, à Elle 21 und
eine große Zuſendung ſchwere weiße Hanf
leinen in allen Nummern empfiehlt

E. A. Burkhardt am Markt.

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich mein Haus verkauft habe, will
ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen: J. G. Jacobi,

kleine Steinſtraße Nr. 210.

Eine vor 1 Jahren aus dem beſten Ma
terial neu erbaute, ganz moderne, elegant und
bequem ausgeſtattete, leichte, einſpännige Victo
riaChaiſe, die nöthigenfalls auch 2ſpännig
gefahren werden kann, ſteht zum verhältniß
mäßig ſehr billigen Verkauf. Nähere Auskunft
ertheilt gefälligſt Herr Wagenfabrikant Lind
ner zu Halle, große Steinſtraße Nr. 128.

V Schön blühende Hyacinthen Ca
mellien c. ſind zu haben bei
dem Gärtner Baer, Jägerplatz Nr. 1074.

Leinene und baumwollene Webergar
ne empfiehlt zum billigſten Preis

A. Gottſchalk
in Eisleben,Markt und Glockengaſſen Ecke

Von den beliebten türkiſchen Pflau
men habe ich dieſes Jahr wieder eine direkte
Beziehung gemacht und empfehle ſolche zur ge
neigten Abnahme im Ganzen und Einzeln.

Nobert Lehmann.

egen arthörigkeit, ächt engliſchese Fl. 1 A. Be Oel
ſtarkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt

dem Trommelfell ſeine natürliche Spannung
wieder und heilt in den meiſten Fällen ſicher
die Harthörigkeit.

Zu haben bei O. AIaring, Nr. 200.



(Beachtenswerth für Oekonomen.)
Für ein landwirthſchaftliches Inſtitut wird

ein praktiſch und theoretiſch erfahrner Oekonom,
Behufs Ertheilung von Unterricht geſucht
durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Gold

und Silberarbeiter werden will, kann nächſte
Oſtern eine gute Stelle erhalten. Näheres
große Klausſtraße Nr. 906.

Auction.
Jn der Pfarre zu Holleben ſollen den

A. Februar früh 9 Uhr wegen Aufgabe
der Wirthſchaft: Ein vollſtändiger zweiſpänni
ger Leiter Wagen mit eiſernen Ach
en, ein Pflug, zwei Eggen, eine

alze und fünf noch junge Kühe meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

-m-

Guano!
Von ächt peruaniſchem Guans, für

deſſen Güte garantirt wird, hält der Oekono
mie- Rath E. Geyer in Dresden förtwäh!
rend ſtarkes Lager bei mir und ich empfehle
ſolchen zu ermäßigtem Preiſe.

Halle a, S. im Februar 1853.
d C. A. Jacob.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches bis
her in einem Materialgeſchäft ſervirte, ſucht
zum 1. April als Verkäuferin in einem ſolchen
der anderen Verkaufsgeſchäft eine Stelle.
Frankirte Briefe bittet man unter der
Adreſſe 75 poste restante Eisleben ein
zuſenden.

S Für eine auswärtige bedeutende Makerialhandlung ſuchen wir einen Lehrling.
F. Lage c Co. kl. Sandberg Nr. 250 b.

In der Pfeſer schen Buehh. in
Halle iſt zu haben:

Neues und vollſtändiges Handbuch der

Uhrmächerkunſt.
Enthaltend: Die allgemeinen Grundſätze der
genauen Zeitmeſſung durch Uhren überhaupt,
und gründliche Anweiſungen alle Arten Ta
ſchen und Pendeluhren, ſowie auch große
Chronometer und aſtronomiſche Uhren anzu
fertigen und alle Reparaturen auszuführen.
Nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſe
rungen. Für Uhrmacher und alle diejenigen,
welche ſich mit den, die Zeit meſſenden Jn-
ſtrumenten beſchäftigen. Nach den franzöſi
ſchen Werken von Janvier und M. D.
Magnier deutſch bearbeitet. Mit vielen Ab

bildungen. Erſtes und zweites Heft.
Preis: à Heft 10

Angehenden Uhrmachern dürfen wir dieſe Schrift
als ein treffliches Hülfsmittel zur gründlichen Ausbil
dung in ihrer Kunſt empfehlen; denn daſſelbe enthält
1) die theoretiſchen Grundſätze der Zeitmeſſung, 2) die
Grundſatze der Conſtruction der Taſchen und Pendel
ühren 3) die genaue, durch viele Abbildungen erläu
terte Beſchreibung aller neu erfundenen Conſtrüctionen
von Uhrwerken, und 4) die praktiſchen Anweiſungen,
alle in der Uhrmacherkunſt vorkommenden Arbeiten ge
diegen zweckmäßig und ſauber auszufuühren. Das
Ganze bildet 2 Theile in 6 Heften (à 10

Sonntag den 20. d. M. ladet zum Pfan
nenkuchenſchmaus ergebenſt ein

Wilheim Weber in Hohenthüurm.
Ztadt-Cheater in Halle.

Freitag den 18. Februar:
Zum Beneßz-Antheil für Herrn Regisseur

EDisinger, zum ersten Mals
Onkel Tom's Hütte,

oder:
Neger Leben in Nord Amerika,

dramatiſches Gemälde in 4 Aufzügen,
nach dem Roman der Mrs. Stowe „Onkel
Tom's Hütte“ frei bearbeitet von G. Oank

wardt und W. Kahleis.

Preuß. Cour.

We ded Sen
Berlin den 15. Februar.

Fonds Courſe
Freiwillige Anleihe a 02 101Staats Anleihe von 1850 a es

do 1852 i 103Staats SchuldScheine 3 i 93 93Pr Sch. d. Seeh. à St 50 1 a aKur u. Neum. Schuldverſch. 3 93 92
Berliner Stadt Obligat. u F. 103

do. onKur u. Neumärkiſche z 101 ne
Oſtpreußiſche 3 97S Pommerſche 3 100 h 100

S Pofenſche eS acht 98 iSchleſiſche. 3 Bldo ne vWeſtpreußiſche 9Kur u. Neumärkiſche 4 oeheee
S (Pommerſche rotZ.

reußiſcheS Tales u. Weſtph. S
S fSachſiſche 14 11I0l 101S Schleſiſche a 100Schuldvrſchr. d Eichsf. T. C. 4 r

Preuß. BankAnth.Scheine. 110 109
Friedriched'or 13 13Andere Goldmünzen à 5 I 10,

Eiſenbahn Actien.
AachenDüſſeldorfer 93 92do. Prioritäts 4BergiſchMärkiſche 65
do. Prioritäts n 104 (103do do. Serie. z 105 unBerlinerAnhalt. Hit. A. u Be g. à
do. Prioritäts- 4Berlin Hamburger 169 àdo. Prioritätse A. 104 104 110
do do. I. m. 4 102BerlinPotsdamMagdeb

rioritätsObligat. 4 100 99

do. do a 102in e a 1 2do. PrioritätsObligat
GBreslauSchweidn.Freib. 129 118 à
CölnMindener z 117do. Prioritäts Obligat. a

do. U. m. o 1105

Fonds und Geld Cours.
S Preuß. Cour.
S Brief Geld. Gem.

erDüſſeldorf-Elberfelder wado. Prior. 4
do. Prior. 5 SMagdeburgHalberſtädter 176 175MagdeburgWittenberger e S S

do. Prioritäts- 5 103Niederſchleſiſch Märkiſche 4 100
do. Prioritäts- 1 10 100do. Prioritäts- ars 102do. Prioritäts III. Ser. 103

do. IV. er. 5 103do. Zweigbahn SOberſchleſiſche Hit. A. S 12034206
do it. B. 3 S 167Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 168
do. Prioritäts- 5do. Serie 5Rheiniſche 6S85 84do. (Stamimn-) Priodrit. 95
do. PrioritätsOblig. 98do. vom Staat garantirte

RuhrortCref.KreisGladb. u 9493
do. Prioritäts JStargardPoſen 93Thüringer i 7do. PrioritätsOblig. a 103 S

Wilhelmsb. (CoſelOderb. n 12004196
do. Prioritäts- 5 FJn und ausländiſche

Eiſenb. Stamm Aetien
und Quittungsbogen.

AachenMaſtricht 709 Einz. feo. 69
Amſterdam Rotterdam 4 81
Cöthen Bernburger S
KrakauOberſchleſiſche

Kiel Altong 1 r07Livorno Florenz 4Mecklenburger 447 257 47Nordbahn (Friedr. Wilh.) 1 51 50 A
ZarskojeSelo pro Stück fco. n
Ausl. Priorit.-Actien. eAmſterdam Rotterdam Ah
KrakauOberſchleſiſche 4 S
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 los
Belg Bblig. J. de VEſt 4 85

do. Samb. u. Meuſe 4 85
Kaſſen VereinsBankAet. 4

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gummi-Ueberſchuhe
jeder Art werden gefertigt und alle nur vor
kommende Reparaturen angenommen bei Fr.
Lehnig, Strohhofſpitze Nr. 2110.

Eine Decimalwaagge ſteht zu verkaufen beim
Mäkler Schwarz, Klausthor Nr. 2167

onnerstag den 17. Februar, H. a. d. H.

m

Heute, D

Marktberichte.
Nordhauſen den 12. Februar

Weizen 1 20 e bis 2 8 99
Roggen 1 218 2Gerſte 5 1 2 13Hafer a 22 26Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wiepelu.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31——31
Berlin, den 15. Februar.

Weizen loco 60 65
Roggen loco 45

Frühjahr 45*, A 45 verk.
Mai Juni 46 bz.
Juni Juli 46 à 46 bz.
Juli Aug. 46 à e verk.Gerſte loco 37——39 F.

kleine 36—37
Hafer loco F5 r n et

Frühjahr 50pfd. 26 Br., 26 G.en geh e SFutter 48—50
Winterrapps 78--77
Winterrübſen 77 76
Sommerrübſen 67— 65
Leinſaat 65
Rüböl loco 10 bz. u. Br., 10 G.

Febr. 10 Br., 10 G.
Febr. März do.

März April do.April Mai 10 bz. u. Br., 10 G.
Mai Juni 10 bz. u. G., 107 Br.
Juni Juli 10 Br, 10 G.Sept. Octbr. 109 Br., 10 G.

Leinöl loco 11
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 22 a. b.
mit Faß 22 à P b.
Febr. 227. b., 22 Br., 22 G.
Febr. März doWMarz April 22 Br, 22 G.
April Mai 21 u verk. 22 Br.
Mai Juni 22* Bri, 22 G.Juni Juli 23 Br., 22 G.
Jult/ Aug. 23 Br., 23 G.

Breslau, d. 15. Febr. Weizen, weißer 67—-72
gelber 66 70 Roggen 53—60 Gerſte 41——

45 Hafer 28 31 eStettin, d. 15. Febr. Weizen feſt, 64, 70 Br.,
Frühi. 65 Br. Roggen 45, 47 Br., Febr. 45, Frühj.
46 bz., 455 Br. Juni Juli 46 47 bz. u. Br.
Rüböl 10 Bre, Febr. 10 G März April, April
Mai 102 Br., Sept. Octbr. 10. Br. Spiritus 17,
Febr. 1695,, Frühj. 16 bz. u. Br.

Hamburg, d. 15. Februar. Weizen feſter, Roſtock
112 geboten. Roggen Däniſcher 122 u 122 23 66 bz.Oel 22 23. bjLondon d. 14. Febr. Wetzen begehrt, feſt, lebhaftes Geſchäft. Beſte Gerſt e höher. n feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 158. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 16. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Grundeisgang
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 15. Februar am alten Pegel 25 Zoll unter
am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Magndeburg, den 15. Februar. f. Brief Gew.
Preuß freiwillige Anſeſhe v SEtaateſchutd ine a e
Verein. Dampfſchifff. StammActien 4036

do. do Prior. Aetien s 95 94,Stamm Actien 4 S
o do PrioritätsActien Aldo. do. do. do. B. 1017

do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. Actien 4 1017, 10
do Wittenberg do e Sdo. do. Prior. Aetien s

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 MonatHamburg kurze Sicht e
do. 2 Monat 15170 151Frankfurt kurze Sicht eb. 2 Monat 56 24 56 20reuß. Friedrichsd'or

Auslaändiſch Gold à 5 Thlr. T



Beilage zu Nr. 40 der Hall. Zeitung (im Schtpetſchte ſchen Serlago).
Halle, Donnerstag den 17. Februar 1853.

r. Vermi tes in die größere Luftwärme von 20 oder 23' treten und uns nicht ogleichſch abtrocknen. Die dünne Waſſerſchicht, mit der die Oberfläche
Körpers bedeckt iſt, verdunſtet, und bie Verdunſtung entzieht unſerm

Jn der letzten Woche des Januar ſind aus Graveſend,
Southampton, Plymouth u. ſ. w. nicht weniger als 43 Schiffe r 7m mit Auswanderern nach Auſtralien abgeſegelt. Sie waren nach Port Körper einen großen Wärmegehalt. e
Philippe, Melbourne, Geelong und Adelaide beſtimmt und nahmen Nach. ſtarker Tranſpiration beeilt man ſich, die Leiblwäſche zu wech

7 über 1000 Emigränten mit hinüber. Die Bevölkerung der Stadt in oder wenigſtens den Körper „abzütrocknen, damit nicht durch das
I. Melbdurne nahm im Sckober üm 14,000 Seelen zu; an Einem Tage r Fene e a e n gieew u re

3000 nſchen an. Die letzten Nachrichten aus den e Kleider Käßt ma auf dem Leibe trocknen weil diei kamen ſchon Menſchen a z rich Verdunſtung der Feuchtigkeit viel Wärme bedarf und dieſe dem Körper
auſträliſchen Minen vom 1. Nov. lauten übrigens nichts weniger als
verführeriſch. Unter den größten Entbehrungen haben Viele in drei entzieht. Jſt man außer Stande die Kleidung zu wechſeln, ſo ſucht

nachdem ſie ihren Unterhalt bezahlt, höchſtens 10 bis 25 man durch raſche und lebhafte Bewegung die durch die Vergaſung dese ſie tet c Sahit höchſt Waſſers dem Körper entzogene Wärme zu erſetzen.
Die kühlende Wirkung kalter Umſchläge auf entzündliche StellenMit dem elektriſchen Lichte als praktiſchen Beleuchtungsmate des Leibes beruht zum Theil darauf, daß die Verdampfung des Waſſers

riäle ſind in den letzten Tagen auf verſchiedenen Punkten Londons der Entzündung Wärme entzieht.
ſehr befriedigende Experimente gemacht worden. Dr. Joſ. J. W. Wat Waſſer in poröſen Thongefäßen, wie in den ſpaniſchen Alcaräzzas,
ſon will nämlich das Geheimniß gefünden haben, vermittelſt galva dem Lüftzuge ausgeſetzt kühlt in der größten Sonnenhitze bis auf 6* C.

niſcher Batterien oder anderer IJnductionsapparate ein elektriſches Licht ab. Die Gasbildüng des Waſſers bindet die Wärme und nimmt ſte
7 zu erzeugen, das zu beliebiger Intenſität geſteigert werden kann und latent mit ſich fort.

einen Heller koſten ſoll. Sein Geheimniß beſteht in der Auswahl der Weinflaſchen in ein naſſes Tuch gehüllt, dem Winde ausgeſetzt
Auswahl der durch den Elektricitätsproceß zu zerſetzenden Stoffe, mit kühlen am ſchnellſten ab, bei gleichzeitiger Einwirkung der Sonne. Die
andern Worten in der Verwandlung dieſer an und für ſich mehr oder Erndtearbeiter wickeln in heißen Sommertagen ihre Speiſen und Ge

weniger koſtſpieligen Stoffe in andere Farbeſtoffe vermittelſt des elek ränke in naſſe Tüchet ne ſie in die an Die Veeggſarg Le
triſchen Stromes. Dieſe neu erzeugten, verwendbaren Farbeſtoffe Waſſers entzieht ihnen Wärme, hält ſie friſch, ſaftig und wohlſchmeckend;
werden nach Dr. Watſon's Behauptung den Zerſtörungsproceß der das Brod wird nicht ausgedörrt und borkig berſtend.
urſprünglichen, zur Lichterzeugung verwendeten Materialien reichlich Wenn wir uns mit friſch gewaſchenem Geſicht und Kopfe, bevor
bezahlen, ſo daß die eigentliche Lichterzeugung abſolut ohne Koſten ſie nicht ſorgfältig abgetrocknet ſind, veränderten Wärmezuſtanden be
geſchieht. Von der glänzenden Wirkung ſeines elektriſchen Lichtes ha ſonders dem Luftzuge ausſetzen, ſo iſt dies die Quelle mancher Leiden,
ben wir uns ſchon zu wiederholten Malen überzeugt. Die Ekemente, Lopf und Zahnreißen u. ſ. w. Ein Theil der Wärme des Kopfes un
aus denen er es erzeugt, ſind bis jetzt noch ſein Geheimniß. Geſichts verbindet ſich mit dem Waſſer zu Waſſerdampf und daraus ent

Vor einigen Jahren trat Jemand unangemeldet in das Ar ſteht Abkühlung und Erkältung.
beitszimmer des Hetzöogs von Wellington. Was wollen Sie? Die unermeßlichen Maſſen von Waſſergas, die jeden Augenblick von

fragte der alte Soldat in ſeiner kurz angebundenen Weiſe. Ich habe der Erdoberfläche in das Luftmeer aufſteigen, binden eben ſo unermeßli
die Miſſion, Sie zu tödten, antwortete der Eintretende. So muß che Mengen Wärme, die als latente Dampfwärme nicht mehr vorhan

das nothwendig heute geſchehen Der Fremde ſchien um eine Ant den zu ſein ſcheinte. Das Gas wird in den großen Vorgängen und Ver
wort verlegen. Habe gerade heute viel zu thun, viel Briefe zu Anderungen der Natur zu Nebel zu Wolkenmaſſen verdichtet; Wärme
ſchreiben. Würde Jhnen nicht ein anderer Tag paſſen? Sie können wird wieder frei, das Waſſergas iſt wieder zu Waſſer geworden laßt
mir ja ſchreiben. Der Fremde ſchien die Billigkeit dieſes Verlan die Wärme fahren, die es mit ſich emporgetragen hat in die höchſten
Kne einzuſehen zog ſich zurück und war eine halbe Stunde ſpäter Höhen unſrer Luftkugel; je dichter und dunkler die Waſſermaſſen wer
icher im Jrrenhauſe untergebracht. den die in dem Luftmeere drohend einherſchwimmen, deſto größer iſt

S die Menge der freigewordenen Warme. Daher die ermattende Schwüle
vor dem herannahenden Gewitter.Nachrichten aus Halle. Die ſtets mit Waſſergas reich geſättigte Atmoſphäre ganzer Lan

Jn Kurzem dürften unſere Eiſenbahnzüge wieder eine theil o derſtriche giebt dieſen darin ein Schützmittel gegen ſtrenge Winter. Die
weiſe Veränderung erleiden, da dem Vernehmen nach zwiſchen der ununterbrochene Kondenſtrung zugeführten Waſſergaſes entbindet ſo rei
Thüringiſchen Eiſenbahn Direction und der kurheſſiſchen Regierung che Mengen Wärme, daß höhe Kältegrade ſelten eintreten, wie in
über die bekannten Anſchluß Differenzen jetzt eine Ausgleichung erfolgt England.

ſein ſoll. Blaſen wir auf die heiße Suppe, ſo iſt es die vermehrte VerdunJn den letzten Tagen trafen wieder mehrere Züge von Aus ſtung, welche dieſelbe ſchneller abkühlt; blaſen wir dagegen im Winter
wanderern auf unſerm Bahnhofe ein. Ein Theil derſelben aus dem in die kalten Hände, ſo bethauen dieſe und werden erwärmt, weil die in
Meiningenſchen kommend, übernachtete am Sonnabend hier. dem Waſſerdunſte des Athems enthaltene latente Wärme frei wird, ſo

x, Jn der hieſigen Sparkaſſe befanden ſich am Schluſſe vorigen wie der Dunſt ſich zu flüſſigem Waſſer verdichtet.
Jahres 232/980 Thlr. auf 7565 Scheine als Einlagen Geſammtbe Das Blut des Menſchen hat. eine Wärme von 37 bis 40* E. Er
trag, 21,448 Thlr. mehr als im Jahre 1851, an deſſem Ende 211,532. kann eine viel ſtärkere Hitze ertragen, auf kurze Zeit ſogar eine Hitze

r., Thlr. auf 7042 Scheine verblieben. Jn der Spargeſellſchaft für von 1002 C. ohne daß ſein Blüt heißer wird, als 37 bis 40 eri. ärmere Klaſſen waren zu Anfang 1852 527 Conto Bücher mit 1144 ſchwitzt nur ſtärker, und alle Wärme über 40* C. wird lätent, indem
it: Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., zu Anfang dieſes Jahres dagegen 637 Conto ſie den Schweiß vergaſet.
7, Bücher mit 1368 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. als Beſtand verblieben, wo Durch ſchnelles Verdampfen von Waſſer unter der Luftpümpe er

nach ſich im verfloſſenen Jahre die Summe. der Einlagen um 223 hält man Waſſergas und zugleich Eis, weil die Geſchwindigkeit der Ver
ock Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. vermehrt hat. gaſung das Waſſer bis unter 0 erkältet.
z. t Die Verdunſtungskälte ſpielt eine große Rolle in der ganzen Natur

Sie iſt in heißen Ländern unter der Gluth ſenkrechter Sonnenſtrahlen

F Die Dampfmaſchine. eins n nſee r d d Hitze ße. Fortſebung des Vort adeberg, in dem Halt die im Waſſerdampfe verborgene, gebundene Wärme giebt dieſemCSortſe ars e anewerker Bltbnngerereine Febelten in dem an len die Fähigkeit, kondenſirt viel Wärme abzugeben. Deswegen bewirkt der

Jetzt darf ich glguben, daß Sie den ganzen Jnhalt begreifen wenn on von 1002 C. viel heftigere Verbrennungen als Waſſer
ich Jhnen das große, mächti der Natur bezeichne. vone Geſetz lintece e ctige Geſes r wie Worten erzets Die wenigen Beiſpiele zeigen Jhnen die Richtigkelt des Geſetzes

1) Bei dem Uebergange eines Körpers aus dem tropfbar flüſſigen Zu über die Wärmeverhältniſſe bej der Dampfbildung und bei der Bildung
ſtand in den luftförmigen, gleichviel ob dies durch Verdampfen von Waſſer aus den Dämpfen.
oder Verdunſten geſchieht, verſchwindet eine Menge Wärme für das Wir wiſſen nun aber nicht bios, daß das flüſſtge Waſſer von 100

S Gefühl und das Thermometer, ſie wird gebunden, unfrei, ver eine große Menge Wärme aufnimmt, um Waſſergas von 1009 zu bil
borgen, latent. den, ſondern wir wiſſen noch mehr der Scharfſinn der Gelehrten hat2) Bei dem Uebergang eines Körpers aus dem luftförmigen Zuſtand mit ziemlicher Genauigkeit die Größe der Wärmemenge ausgeforſcht,
in den tropfbar flüſſigen tritt jeder Zeit für das Gefühl und Ther welche das Waſſergas von 100* C. bindet oder latent macht. Unſer
mometer eine Menge Wärme wieder hervor, wird eine beſtimmte letzter Verſuch hat uns dies gezeigt und ich kann daher wiederholt ſagen
Menge Wärme, die vorher latent war, frei. Ein Pfund Waſſer von 100* C. braucht genau 5 mal ſo viel

EGeſtatten Sie mir, Sie an einige Beiſpiele und Erſcheinungen zu Wärme, um 1 Pfund Waſſergas von 100 C. zu bilden, als es nöthig
9 erinnern, die Jhnen längſt bekannt ſind, wenngleich Sie ſich des Na hatte, um ſich von 0 bis 100 zu erwärmen.

turgeſetzes vielleicht nicht ſogleich bewußt waren. In Waſſerdampf von 100* C. ſind daher nicht weniger als 550
In heißen Sommern werden Zimmer und Straßen beſprengt, um E. Wärme gebunden oder latent, und ſolcher Dampf bedarf, um aus

die Hitze zu mildern. Der entſtehende Waſſerdampf und Waſſerdunſt Waſſer von 0 erzeugt zu werden, nicht weniger als 650 C.
bindet einen Theil der Wärme macht Wärme latent, und dadurch ent Nennen wir die gebundene Wärme des Dampfes die Gaéwärme-
ſteht Kühlung- r ſo beſteht die geſammte Wärme des Dampfes aus der freien, d. h. derSteigen wir aus dem Bade, in welchem wir uns ſehr behaglich Flüſſigkeitswärme und aus der Gaswärme. Die Summe beiber iſt ſtets

b fühlten, obgleich das Waſſer nur 15 oder 162 C. warm war, ſo über die feſtſtehende Zahl von 650 Graden der hunderttheiligen Skale. Dem
20 kömmt uns doch das Gefühl des Fröſtelns, wenn wir gus dem Waſſer l nach läßt ſich folgende ſehr nützliche Tafel aufſtellen;
3



Febundene Warme des
reie, mit dem Ther Geſammtwärme des zmee r rktare Dampfes. Beamte Gas

7 750100 650 550*200 650 450300 650 350400 650 250500 650 150*600“ 650 50650 650 0Man ſieht aus dieſer Tafel, daß es einen Punkt der freien Wär
bei welchem ſeine latente Wärme gleichme des Waſſerdampfes giebt

0 d. h. bei welchem er aufhören würde,
deſſen ſehr ſtark ausgedehntes Waſſer wäre.

Wenn Sie nun von dem abſoluten Wärmegehalt des Dam
pfes reden hören oder leſen, ſo verſtehen Sie was damit gemeint iſt:
man verſteht darunter den ſtets ſich gleichbleibenden Totalgehalt des
Dampfes an Wärme, nämlich 6500. Dieſer Geſammtwärmegehalt iſt
bei allen Temperaturen gleich, er iſt ünveränderlich 6500.

Nach dieſem Grundgeſetze ſind mithin 6500 Wärme erforderlich/
um 1 Pfund oder 1 Kübikfuß Waſſer von 09 in 1 oder 66 Pfund
Dampf zu verwandeln. Jſt die Temperatur des Waſſers dagegen 100,
ſo bedarf es nur 6400, iſt ſie 200, ſo bedarf es nur 6300 Wärme,
um das Waſſer zu vergaſen, iſt ſie 40, ſo ſind nur 6100 erforder
lich u. ſ. w.

Nachdem ich Jhnen die weſentlichſten Punkte über die Wärme des
Waſſergaſes auseinandergeſetzt habe begreifen Sie von wie großer
Wichtigkeit die Kenntniß des abſoluten Wärmegehaltes des Waſſergaſes
iſt, denn durch dieſe Kenntniß werden Sie in den Stand geſetzt, zu
berechnen:

Wie viel Wärme eine gegebene Menge Waſſer aufnehmen muß, um
ſich in Dampf zu verwandeln

2) Wie viel Dampf durch eine gegebene Menge Wärme erzeugt wer
den kann

3) Wie viel Wärme eine gegebene Menge Dampf abtritt, wenn er zu
Waſſer wieder verdichtet wird und

Waſſergas zu ſein und ſtatt

4) Wie viel Wärme endlich einer gegebenen Dampfmenge entzogen wer
den muß, um ſie ganz oder zum Theil zu kondenſiren.Berechnungen dieſer Art ſind unvermeidlich und es iſt Pflicht derjenigen

welche Dampfmaſchinen gebrauchen bauen oder bedienen und warten,
daß ſie Einſicht von dieſen Verhältniſſen haben und daß ſie im Stande
ſind, dahin gehörige Rechnüngen auszuführen.

(ortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Hr. Partik. v. Engel a. Berlin. Hr. Aſſeſſor v. Sanner a.Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Mohr a. Schneeberg Seidel a. Düſſeldorf,Nürnberg.
Weil a. London Franke a. Reichenbach Beſſer a. Altenburg
Breslau, Bieling a. Stuttgart.

Stnät Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld. Hr. Jnſp.
Saare a. Lübbecke. Hr. Partik. v. Reiche a. Gotha. Die Hrrnu. Kaufl. Wacker
a. Torgau Engel a. Erfurt, Voigt a. Halberſtadt, Ronger a. Leipzig, Wer
nerx a. Meerane Sonnenthal u. Löwenthal a. Berlin.

Goläner Ring Die Hrru. Kaufl. Frank a. Güſten, Löwe a. Berlin, Stötz
a. Aachen, Laute a. Schweidnitz. Hr. Dr. Apel a. Leipzig. Hr. Dr. Trenk
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. v. Angerſtein a. Schleſien. Hr. Offiz v. Kling
a. Hannover. Hr. RechtsAnw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Amtm. Bauer
meiſter a. Bitterfeld.

Goläner Löwe: Hr. Kaufm. Müller a. Berlin. Hr. Apoth. Schulze a.
Poſen. Hr. Oekon. Trummler a. Deſſau

Staclt Hamburg Hr. Stud., jur. v. Bechthold a. Berlin. Hr. Oekon.
Günſel a. Werderthau Hr. Fabrik. Alsleben a, Elberfeld. Die Hrru.
Kaufl. Friedrich a. Berlin Stüny a. Magdeburg Grebner, a Leipzig.

Schwarzer Rär: Mad. Cohn u. Hr. Fabrik. Liebmann a. Bernburg. Die
Hrru. Fabrik. Mühlhaus a. Kirchworbis, Neubauer a. Leipzig. Hr. Tabagiſt
Schmidt a. Berlin.

Goldädne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Schönau a. Oberweisbach, Töpfer a.
Hamburg Ruß a. Magdeburg Grauner a. Meiningen. Hr. AmtsAſſiſtent
Mungel a. Erfurt. Hr. Schiachtermeiſter Knorr a. Lübeck. Hr. Rentier
Thierfelder a. Münſter. Hr. Maler Jäger a. Berlin. Hr. Fabrik. Ehren
berg a. Stettin

Magdeburger Rahnhor- Hr. Kaufm. Klaus a. Magdeburg. Hr. Ba
ron v. Welden u. Frau Forſtmſtr. v. Krebs a. Berlin. Hr. Partik. Wanner

a. Genf. Hr. Kaufm. Helius a. NeuRuppin. Hr. Cand. Schröder a. Höxr
ter. Hr. Proprietaire Barino a Madrid. Hr. Fabrik. Kaiſer a. Kiel.

Thüringer Rahnhol: Die Hrrnu. Kaufl. Lüttig a. Dresden Burkhardt
a. Breslau Müller a. Berlin. Hr. Dir. Richſaar a. Neuchatel. Hr. Hote

Gumbert a.

lier Willigsdörfer a. Paris. Hr. Rent. Meeroth a. London.

e

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Anſpän
ners Johann Chriſtian Friedrich Wag
ner in Großgräfendorf gehörigen Grund
ſtücke, als
A. vas Wohnhaus ſammt Eingebäuden, Hof

und Garten zu Ströſſen, mit Gemein-
de und Nachbarrechte, sub Nr. 7 des
Hypothekenbuchs,

B. das Wohnhaus ſammt Eingebäuden, Hof
und Garten zu Ströſſen, nebſt dem
dazu geſchlagenen beſonderen Garten und
der darin befindlichen Bauſtätte, Oh
mens Garten genannt, und mit dem
Gemeinde und Nachbarrechte, sub Nr. 8
des Hypothekenbuchs,

C. ein Garten zu Ströſſen, Ohmens
Garten genannt, Nr. 204b. des Flur-
büchs und Pol. 36 Nr. 4 des Hypotheken
buchs wer die Wandeläcker von Ströſſen,

un
D. der Ackerplan in Schottereier Flur,

in der ſchmalen Marke, nach der Teut-
ſchenthäler Grenze zu, von 40 Morgen 9
Ruthen sub Nr. 40 der Karte, welcher
an die Stelle der walzenden Grundſtücke
Vol. 85 des Flurhypbthekenbuchs getre-
ten iſt,

welche und zwar
ad A. auf 191 F. 2
ad B. auf 746 19 2
ad O. auf 113 e 19 99 2 und
ad D. auf 5598 26 6

abgeſchätzt ſind, ſollen auf den Antrag der
t zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung

au
den I. März dieſes Jahres,

von früh 10 Uhr an,
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt

freiwillig ſubhaſtirt werden.
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und

die Verkaufsbedingungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.
Lauchſtädt, den 12. Februar 1853.

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchon im
Lavdengeſchäft ſervirt hat, findet zum 1. März

dder auch ſofort eine Stelle durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Alles Nähere durch J. G.

Einen tüchtigen OekonomieVerwälter kann
zum erſten April geehrten Principalen nach
weiſen J. G. Fiedler in Halle.

Ein Handlungsdiener mit guten Zeugniſſen
ſucht als Detailliſt bis erſten April eine Stelle.

Fiedler.
Eine Brauerei in ganz gutem baulichen

Stande, mit vollſtändigem Jnventar und gu-
ter Nahrung, hat veränderungshalber für einen
ſoliden Preis zu verkaufen in Auftrag J. G.
Fiedler in Halle a/S.

Bücher Auction.Die Reise Wrinderlichische Bü-
cher-Auction beginnt

Dienstag den 22. Februar I853
Nachmittags 2 Uhr

hier in der Schulgasse Nr. 143.
Zu Besorgung Von Aufträgen, für diese

Auction empfehlt sich
h. Graeger.

Halle, den 15. Pebruar' 1853.

Jch bin geſonnen mein Koſſathengut, be
ſtehend in Haus Hof, Scheune, Ställe nebſt
größem, Obſtgarten und 4 Morgen des be
ſten Ackers zu verkaufen.

Groß-Braſchwitz bei Halle.
Wittwe Schnabel.

Auf der gewerkſchaftlichen Grube „Louiſe“
bei Teutſchenthal ſind fortwährend Kohlenſteine

zu haben. Weber Steiger.
Geſucht wird zum 1. März ein Kellner im

Gaſthof „Zum goldenen Ring.“
Halle, den 16. Februar 1853.

Ein Tuchgeſchäft
wird zu kaufen geſucht. Hierauf Reflekti
rende wollen ihre Adreſſen gefälligſt unter
Chiffre C. Vtz. an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung einſenden.

40 Centner gutes ſüß es Pflaumenmus ſind
im Ganzen, ſo wie in Eentnern noch zu ver
kaufen kleine Klausſtraße Nr. 915.

Jn Oſtrau bei Zörbig wird ein Stübchen
zu miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
gefälligſt Herr Gaſtwirth Brandt in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein praktiſcher Arzt beabſichtigt, da er aus
zuwandern willens iſt ſein Grundſtück nebſt
Praxis aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfragen bei Eduard Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Kellner, 17 Jahr alt, mit guten Zeug
niſſen verſehen, ſucht ſofort oder zu Oſtern
eine Stelle. Adr. unter P. D. 5 wolle
man gefälligſt bei Ed. Stückrath in der

Ein Lehrling mit oder ohne Lehrgeld kann
ſogleich oder, zu Oſtern placirt werden beim
Gürtler und Reuſilberarbeiter Haaßengier.
Halle, Barfüßerſtraße Nr. 88a.

und CEitronen in ſchönſten Früchten

billigſt bei G. Goldſchmidt.
Gothaer u Braunſchwei
ger Serv elatwurſt, fein und grob
gehackte, hat wieder erhalten

G. Goldſchmidt.

Expedition dieſer Zeitung abgeben. z

Meſſingaer Apfelſinen

Eine neue Sendung ſehr fetten
ger Rhein Weſerlachs,
ächter

en habe erhalten.
G. Goldſchmidt.

Hochrothe ſüße Meſſ. Apfelſinen,à Dtzd. IA M habe wer er

e. Boltze.Sehr fette Kappelſche Bücklingebilligſt bei hpelſo Boltze.
Echten Schweizer Extrait d Ab
ſinthe, à Bout. 22 i empfiehlt

Boltze.

nenkuchen und Tanzmuſik, wozu freund
lichſt einladet

Klepzig in 3webendorf.

Frankfurter Würſt

Sonntag den 20. Februar friſche Pfan
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